
Anne Paech ,,Wir haben uns für das Kino
den . . .(( Kinogeschichten aus der Provirz

entsctrb-

Zwei Landkinos in der unmittelbaren Um-
gebung von Osnabrück, einer mittleren
Großstadt irgendwo zwischen Münster und
Bremen. Sie könnten auch woanders sein.
Vergangenheit und Gegenwart dieser Dorf-
kinos in Hasbergen und Hagen a.T.'Sfl., ihre

Probleme und Perspektiven mögen stellver-
tretend den Veg ländlicher Filmtheater zu
charakterisieren.
'Wenn 

man weiß, daß es in Osnabrück selbst
lediglich drei mäßige Kinos gibt (irgendwo
zwischen ,Plattfuß. und 'Emanuela.), - in

besten Zeiten sollen es einmal bis zu 73
Filmtheater gewesen sein, dann überrascht
es einen um so mehr, hier bei der Durchfahrt
zwischen 

'$Tiesen 
und Getreidefeldern an

einem Landgasthof neben Hinweisen auf
'Mittagstisch. auch ein Schild mit der Auf-
schirft rKino. zu entdecken.
Gespielt wird 'Manhattan< von Voody Al-
len, ein Film, der in Osnabrück nie gelaufen

ist. Man staunt und beginnt, sich zu interes-
sieren.
\fenig weiter in Hagen am Teutoburger
Wald, - Sonntag nachmittag. Im Dorf ist
nichts los, von der Dorfjugend keine Spur,
nur eine Ansammlung von Mopeds und
Motorrädern. Abgestellt sind sie bei "Her-

kenhoff". 'Gaststätte und Kino. ist auf der
Leuchtreklame neben dem Eingang zu le-
sen. Darunter die Pappschilder mit der
Filmreklame. Es läuft "Easy Rider" in der

Jugendvorsteilung. Schräg hinter der Gast-
stätte steht ein großer alter Bau, das Kino.
'S(elche 

Geschichte mögen solche Dorfki-
nos haben?
In welcher Tradition stehen die Menschen,
die sich mit ihrem Kino nicht unterkriegen
lassen?

Fragen, die ich mir gestellt habe und über die
ich mit den Menschen, die hier mit ihrem
Kino leben und arbeiten, gesProchen habe.
Davon soll im folgenden die Rede sein.

"Herkenhoff. Kino und Gaststätte

Inhaber Günther Herkenhoff

Martinistraß e 2, 4506 Hagen a.T.V.

350 Plätze
Spielzeiten: Freitag 20 h' Samstag 20

h, Sonntag 15 h, 17,30 h und 20 h.

Eintritt: s DMj 
ä'#.t 

unter 14 J.

Wenn man den Gasthof betritt, weiß man'

daß er schon bessere Zeiten gesehen haben
muß. Trotzdem oder gerade deshalb ist er
bei den Jugendlichen und denFlagener
Szene. so beliebt. Die Atmosphäre der ftinf-
ziger Jahre haftet hier noch an den\üänden.
Das Publikum hat sich verändert, die Prota-
gonisten aber sind die alten geblieben: Hin-
ter der Theke Günther Herkenhoff und

seine Frau, die Kino und Gaststätte von den
Eltern übernommen haben, und am Projek-
tor immer noch Heinrich Herkenhoff, Bru-
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der des Inhabers, der aus Begeisterung für

seine tadeilosen, alten Philips-Projektoren

den Spielbetrieb eisern aufrecht erhält.

Um zum Kino zu gelangen, muß man durch

den Hinterraum an einem Holzverschiag

vorbei, darüber steht ,Kasse., magisch be-

leuchtet von einer mit rotem Kreppapier

umwickelten Neonröhre. Dann quer über

den Hof und ein paar Stufen hinab zum

Kinosaal. Harte Stühle und ein verschlisse-

ner Samtvorhang - eben die Originalaus-

stattung von 1949. Und auch der Geruch

sagt einem: Das ist ein Kino!

Filmproduhtion in der Lage, neu.e Filrne

b erz ustellen. Die amerikaniscb en Filme

kamen dann schnell . . . Anfangs batten

wir nur am Wocbenende gespielt, aber zao

dann der Neubau stand 49 rnit 350 Plätzen,

da baben wir auclt zaerktags gespieh, aufier

donnerstags.
In der Nachkriegszeit, da sahen sie bier

aIIe gerne diese religiösen Filme ,Maria

Gorettio, ,Himmel über den Sümpfeno und

dann nocb der Film mit Ingrid Bergman,

ganz dramatisch, wo sie am ScblulS bei-

nabe entbauptet wird, - icb komm' jetzt

nicht drauf (Jungfrau aon Orleans 1948), ein

ricbtiger Kassenschlager war das, da honn-

ten wir nicht klagen.
1956 habe icb dann neue Maschinen
gekauft. Die ,Bauer< war interessant, aber

die ,Philips, Iief am geräuscblosesten, die

baben z.air heute nocb, - früber stand sie

in der ,Lichtburgo in Osnabrück.

Ja, damals baben rpir hier gute Gescbäfte
gemacbt. Gelernt hatte ich ja Kaufmann,
aber zu der Zeit babe ich dann 77/z Jahre nur

t,om Kino gelebt: als Vorfübrer zuerst ab

1958 5 Jahre in Osnabrück und denn

noch 1/z labre in Münster im ,Gertruden-

hof. bis 1965. Das war ein grofies Kino mit

über LOOO Plätzen und abends immer gut

besucht,
Dann aber ging's bergab mit dem Kino,

und als icb dann noch börte, dalS der
,Gertrudenhof" auch dicbtmacbt€, - später

harn da ein grolSer Konsurn-Laden rein ' . .

Ich habe ietzt auclt scbon rnal überlegt,

ob zoir lieber anderzaeitig verpacbten, aiel-

leicbt sollte man eine Anzeige aufgeben
,Kino zwech.s Lagerraunl zu vermieten",

aber das rttäre ja jammerscbade.

Letzten Sonntag Tnaren ganze 11 Kinder

hier, die babe icb leider nacb Hause

schicleen müssen, da ist dann überhaupt k'ein

Profit dabei: allein die Kinokohlen leosten

Stüch 3 DM und dann nocb 5 DM

Strorn . . .

Von Mai bis September läfit es hier ge-

waltig nach, besonders bedingt durch die

ganzen Festlichkeiten. Jetzt batten uir das

grofe Musikfest in Hagen, da wlar im Kino

überhaupt nichts los. Da babe ich einen

Zusatz gemacbt, denn die Filme, die wer-

den uns z. T. auch angedreht mit 80 DM

t \

i,e 1' *  
l , ,J

ffi
Filmvorführer Heinrich Herkenhoff er-

zählt:

Als Kind babe icb nocb geselten, wie die

Leute gedrebt haben, um überhaupt die

richtige Gescbwindigkeit rauszubolen. Das

war noch mit der Ernemann L aus der

Stummfilmzeit, einige Jahre später hatte

man aber einen Motor eingebaut.
AIso 1928, da machten meine Eltern bier

auf dem ahen Saal schon Kino und ich bin

1926 geboren, bin also praktisch ganz da

bineingewacbsen.
Ganz früber utar der alte Saal für Tanz

und Hocbzeiten, und clas neue Gebäude

haben wir am 1 . Pfingsttag 1949 eröffnet mit

dem Film ,Wasser ftir Canditogao (1939)

mit Hans Albers. Damals kostete der

Eintritt nocb 50 Pf.
Mit 12 Jabren babe ich scbon meinen

ersten Film ztorgeführt, da liefen scbon alle

die Hetzfilme in der Nazi-Zeit ,Hitleriunge

Quexo ,ts'ts., das ging von der Gauleitwng

aus, und wir mulSten diese Filme spielen.

Nachher mulSte icb selber auch zur Hitler-
jugend und statt zur Kircbe rnorgens zutn'

Schulplatz und dann strarnrnstehen, das

babe ich so gebalSt.
Nacb 45 hätten rtir sofort wieder anfan-

gen leönnen, aber es war ja erstmal keine
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Festgarantie. Da kommt dann der Vertre-
ter und sagt: oDa, scbauen Sie sich dies
an, scbauen Sie mal die scltönen I,,lacbedei-

filme. Warum spielen Sie solcbe Filme nicbt?
Das ist doch das Gescbäft heute in den
GrolSstädten! Ich will lbnen nur mal
sagen, dalS ntir in Hannover mit diesem
Film 150 000 DM eingespielt baben inner-
halb aon 3 Wocben.o fd, bei so einem
Filrn babe ich hier oielleicbt eine Einnabme
von 80 DM, der prozentuale Anteil für den
Verleih beträgt 40 DM, dann kommt die
Fracbt dazu mit 20- 25 DM, dann habe
ich praktisch zugesetzt. ,Zombie" 7. g.
utar bier eine sehr grofle Ausnabme, da
baben zuir 2250 DM Einnabme gehabt. Da
war das Kino sarnstags sA ,uoll und sonn-
tags xaa.r hein Platz mehr zu leriegen.
,Das Krokodil und sein Nilpferd" ist
aucb sebr gut gelaufen, ztor allem in der
Jugendaorstellung. Gleich baben wir wieder
eine Jugendaorstellung und icb garantiere,
es hornmen beine 20 Besucber, denn das
ist der Film, der in Osnabrücb gut 8
Vocben gelaufen ist, ,Das Dschungelbucho.
Aber rpir waren gezuungen, ihn ins Pro-
grarrrrn zu nebmen, ,uteil tpir an diesen
grofien \Yildwestfilm *Little Big Mano
beranhommen wollen. Vor dem nächsten
balben Jahr hriegen wir den aber nicht, der
Vertreter bat so gestöbnt, wie er das letzte
Mal hier uar.

Die Henen hönnen ja alle so gentandt
reden, die setzen einem das so wunder-
scbön auf, sagen "Hier ist unsere Verleibstaf-
fel, da baben Sie gar nicht mit uns gearbei-
tet, d.a sucben Sie sich docb mal ein paar
Knüller rausK. Jetzt bietet er aber scbon an,
nteil rpir ja gar nicht so schnell reagieren
leönnen. Da kreuzt er die Filme an, und
man denht aucb, den Film müssen uir
hier haben, und Tsenn der Film dann
komrnt, ist es der gröfte Reinfall, und der
Vertreter bat Sie so belogen.
,Kramer gegen Krarnero briegen zoir
auch nocb, aber icb bin überzeugt, dalS es
gar bein Gescbäft tuird, weil das ist mebr ein
Beamtenfilm, der ziebt in den Städten. Der
Film ist auf dem Land aollhornrnen unin-
teressant, genau wie der Film "Die Scbutei-
zermacheTo, d,as ist auch so ein Beamtenfilm,
flir HAbergestellte . . .

Helmut Hartwig
Jugendkultur
Asthetische Praxis in der Pubertat
rororo sachbuch 7327lDM 10.80

Karl W. Baue/Heinz Hengst
tUirldichkeit aus zweiter Hand
Kindheit in der Erfahrungswelt von Spielwaren und
MedienproduKen
rororo sachbuch 7360/DM 9,80

Dietmar Larche/Christine Spiess (Hg.)
Lesebilder
Geschichten und Gedanken zur literarischen Sozialisation.
LeKürebiographien und Leseerfahrungen
rororo sachbuch 7345/DM B,B0

Günter Waldmann
literatur zur Unterfialtung
Band 1 Untenichtsmodelle zur Analyse und Eigen-

produKion von Triviall i teratur
Comic - Western - Kriminalroman -
Frauenroman - ScienceJiction

rororo sachbuch i351/DM 12,80
Band 2 Texte, Gegentexte und Materialien zum

produktrven Lesen
Comic Western - Kriminalroman -
Frauenroman - ScienceJiction

rororo sachbuchi3S2/DM 1 1,80

Heiner Boehnke/Jürgen Humburg
Schrciben kann jeder
Handbuch zur Schreibpraxis für Beruf und Freizeit
rororo sachbuch 7245/DM 1 1,80

Johannes Beck/Heiner Boehnke
Tenor und Holfnung
in Deutschland 1933-1945
Leben im Faschismus

i'TjS*':i?ütt,""':*1H@
Tasr
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In der ländlichen Stadtrandgemeinde Has-

bergen, nur 10 km entfernt von Osnabrück,

fühien die Schwestern Gerda und Emma

Schierke einen Gasthof, der für die gedie-

gene Atmosphäre und Tradition bekannt ist'

tradition hat auch das Kino, das hier seit

über 50 Jahren dazugehört und sich im

Laufe der Zeit immer wieder verwandelt

hat: Von den improvisierten'Wanderkino-
Vorführungen mit Klavierbegleitung in der

Stummfilmzeit bis hin zum modernen Ser-

vicekino, zu dem es vor einem halben Jahr
umgebaut wurde. Am Zuschauerraum kann

man noch heute seine Entwicklung ablesen:

Die weiß lackierte Holzdecke mit den Ver-

strebungen deutet auf den Festsaal der 30er,

40er Jahre hin, die elfenbeinfarbene'$üand-

verkleidung mit den zweiarmigen Nieren-

leuchtern verweisen auf die glorreichen 50er

Jahre und mittendrin steht jetzt die moderne
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"Berglichtspiele Schietke" Service-

kino und Gasthof

Inhaber Gerda und Emma Schierke

Osnabrücker Str. 21, 4507 Hasbergen,

96Pläve

Spielzeiten: Freitag 20 h, Samstag 20

h,  Sonntag 15 h,  17.30 h und 20 h

Einheitspreis 6 DM

Kinobestuhlung mit Ablegetischchen und

Bar im Hintergrund; die Filmförderung

hat's möglich gemacht, die Landbevölke-

rung nimmt respektvoll Platz . . .

Gerda und Emma Schierke berichten:

Sclton seit unserer Kindbeit haben air mit

dem Kino zu tun gebabt. Wissen Sie, dalS

war der Vater aon dem Heinricb Herh'en-

boff aus Hagen, der batte ein Wanderkino

*;i nfrrd und Wagen, und der hat hier im

Saal Stummfilme mit einer Koffermaschine

vorgefübrt.
Ori itt eigentlicb der Kinopionier hier für
die Dörfer getaesen. F,s nt'u$ so urn 1930

geueesen sein. alle Vierteljabr kam der mal,

meldete sich vorher an.

Und bei den Filmen wie ,Pat und Pata-

chon,, da habe icb dann auf dent' Klaaier

die Begleit,tng gespielt. Ohne Noten, es u)ar

ja finster irrt Saal.
Das war eigentlicb der Anfang.
(Jbrigens, der Vorläufer des Autoleinos,

der war damals scbon auf dem Lande zu

finden. Vir batten irn Garten die grolS-en-'Kastanien, 
die wirhten ja wie ein Dach' Da

,u)urde der Filrn im Somrrter bei scbönem

Wetter draufen gespielt. Die Bänlee wur-

denrausgesetzt, die Leinwand aufge?oyt, -

also gewissermafen doch ein Freilichtkino'

Nacb der Macbtübernabrrte kam dann

die Gaufilmstelle, das hat 1936 begonnen,

da gab es ia schon den Tonfilm. Die Gau-

filÄstelte atar in Oldenburg und die Leute

bereisten die Dörfer rnit einem Lieferuta-

gen und da waren die Maschinen drin'

bom kamen irgendatelche zton der Partei

aus dem Dorf, die zourden abgestellt und

mulSten den betreffenden Henen, - irn'

Krieg a)ar es 'ne Dame, die das machte, die

mul3ten helfen, die Sachen reinzutragen' Es

aturde aucb aom Ort aus hassiert, der

Eintritt kostete dantals 50 Pf., glaube ich'

Die kamen aber dann alle 14 Tage'

Wir selber w)aren ja sonst in keiner Weise

daran beteiligt, wir kriegten nur eine

kleine Saalmiete.

fa, was babe ich z.rcn den Filmen noch in

Erinnerung? Zumindest ja den Olyrnpia-

Film aon ier Riefenstahl und nachher aucb

die Filrne vorn Reicbsparteitag 'Triurnph

des Willen5o, d'ie sind hier alle im Saal



aorgeführt utorden. Das ging bis ueit in
den Krieg binein. Gegen Ende des Krieges
baben a.tir eine Granate in den Saal be-
kommen bei den Kämpfen, aber da ging's
ja souieso nicht mebr mit dem Kino. Da
hatte eine Osnabrücher Firma dann ihren
Näbereibetrieb im Saal aufgemacbt, die
baben da als kriegszaicbtiger Betrieb tlni-
formen genäbt, das weif! ich aber nicht
mebr so gend.u. Da ging's sozaieso nicbt mehr
rnit dem Kino.
Das w.tar eigentlicb die einzige Pause.
Mein Vater, der ist 1949 gestorben, der
guckte sich jeden Film an, der ging gerne
ins Kino. Man bann ja jetzt ruhig darüber
sprecben, er batte damals scbon aor, direht
nacb dem Krieg nocb uährend der Wäb-
rungszeit eigene Mascbinen zu kaufen. Die
Tedren ibm aucb angeboten utorden in Ham-
burg.
Damals uollten wir das Kino schon.
Und dann ist es dabei geblieben, eslsAr
einfacb zu schzaierig, sie wollten das
Scbw.tein daf;;r baben, es war aber zu schuie-
rig, das tote Scbzaein zu transportieren.
19,wir batten ja selber Landutirtscbaft
dabei and da ham es auf ein Schttein nicht
4n, - das baben ja damals alle gemacbt auf

dem Land.e! Es ist rpirklich daran gescbei-
tert, ueil man nicbt atulSte, wie man das
Scharcin nach Hamburg kriegen sollte.
Dadurcb bat es dann et@as knger gedau-
ert mit dem eigenen Kino, der Spielbetrieb
uurde dann wieder durcb einen Wander-
spieler aufgenomnlen. Der bat später in
Ge orgsmarienb ütte ein feste s Theater
aufgemacbt und seine Wandertouren auf-
gegeben.
1955, da zauchsen hier in der Umgebung
die Zueckbauten für Kinos aie Pilze aus
der Erde. überall irn Landh,reis uturden
regelre cltte Zw e ckbauten erricbtet, in
Georgsrnarienbütte allein 5 Kinos, -
beute gibt es dort k,ein einziges mehr.
Jedenfalls 1956 haben wir die Vorfübrun-
gen in eigener Regie übernommri, do
haben wir den Saal umgebaut und Mascbi-
nen gehauft. Wie uir angefangen baben,
haben uir ja ab Mittzuoch jeden Abend
gespieh, damals zu der Zeit jedenfalls war
das Kino noch ein Geschäft. Wir hatten in
der Woche 4 Prograrnnze: 2 Hauptpro-
gramme mittzaochs/ donnerstags und frei-
ta,gs sonntags, eine Jugendaorstellung
und eine Spätvorstellung.
In der Wocbe usurde Action gespielt und

H e l m u t  F ä r b e r

Batrkunst und Hlrn
A u s  d e r  G e s c h i c h t e  d e s  S e h e n s

D e r  I " i l n r  i m  Z u s a n r m e n h a n g . t " ,  c ' . . . n L h t c . l c r  c u r . p ä i s c h c n  K u n s r  s e i t  d e n r  M r t -

: : l r 1 : " '  
t s e d e u t u n g e n ,  d i c  f ü r  c r i s  L c l , r n  f r ü h c r  . . r i c  I r a u k u n . t  h r t t . ,  n " t  i . t . i  J ; ; ' i , . r n

l l a u k u n s t  i m  M i t t e l a l t e r .  I t a l i e n i s e h c  . \ r c h i t e k r u r  u n r  l 3 o o .  L . n c l e  d e r  e  u r o p ä r -s c h e n  K u n s t '  i m  1 t t .  J a h r h u n d c r t .  . ' \ r c h r r c k r u r  c J e s  1 9 .  J a h r h u n d e r t s .  I - i t e r a r i s c h c
A r c h i t e k t u r .  B a u k u n s t  u n d  R c k l a m c  I : t r l d c r .  \ \ ' a r e n  u n d  s i i h t u a r e  w i r . k l i c h k e i t .  w e l t -a u s s t e l l u n g e n ,  P a n o r a m a ,  [ ) i o r u n r a . ' f o u r r : n r u s .  \ ' . r g e s c h i c h t e  d e s  F i l m s  i n  K u n s t  u n 6
K u n s t a n s c h a u u n g  s e i t  d e m  l t l  .  J a h r h u n t l c r r  I , i l n t .  G c s c h i c h t e  d e s  K i n t l - S p i e l f i l m s .
w i r k l i c h k e i t ,  I l i l d e r ,  I l e g r i f f e '  s r g n a l e  u r ' , d  l e t z i g e  b t i r g e r l i c h e  6 e s e l l s c h a f t .  p o l i t i s c h e
E i g e n s c h a f t e n  c l c s  h i e s i g c n  I r c r n s c r r e n s .  . r c . ,  , , n . u . n  ü r u " n r , ' ,  d e r  j e r z i g e n  S t a n d a r d _
A  r c h  i t e k  t u r .

B e i l a g e n '  w i r t s c h a f t ,  Ö k o n o m i k  u n t l  ( l a n z e s  I l a u s .  t s a u k u n s t  u n c l  D r u c k k u n s r .
L a n d s c h a f t .  G a r t e n k u n s t ,  S t a d t .

6 4  s e i t e n  T e x t .  3 2  A b b i l d u n g e n  a u f  
' l - a f e l n .  

I ; a d e n g e h e f t e t ,  k a r r o n i e r t .  D M  2 6 . o ( )
e i n s c h l i e ß l i c h  v e r s a n d .  L i e f e r u n g  g e g e n  v o r a u s z i h l u n g  a u f  p o s t s c h c c k k o n t o
M ü n c h e n  3 1 7  r 9 - 8 o 7 ,  a n  t s i b l i o t h e k e n  u n d  I n s t i t u t e  m i t  R e Ä n u n g .

L le lmut  Färber ,  Fendsr ra l3e  -1  ,  Mt inchen - l t )
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am Sonntag ein Film für die gesamte

Familie, dann noch ein Fuzzie-Film' Wie wir

angefangen haben, kostete die lugendttor-
,trllnng nocb tO Pf. und die billigste

Karteäar 1,20 bis 1,60 und 1,80 DM, also

3 Platzhategorien. Und jetzt nebmen wir 5

DM,
rVie das Fernsehen populär wurde, An-

forg, Mitte der 60er Jabre, konnten aiele'die2insen 
nicbt mebr aufbringen und 'uiele

Kinos mufiten zumacben, ttturden

zweckentfremdet als Supermarkt oder

Möbellager. Wir spiehen ietzt auch nur

nocb aiWochenende. Das gebt ietzt sclton

fast 25 lahre so, imrner nocb mit unserern

ahen Vorführer, der bereits über 70 ist

und den ahen Bauer-Projektorenvon da-

mals, die nocb rnit Koble-Stäben gefabren

zaerden.

Manhattan in Hasbergen

(Jnsere Hauptkinogänger sind nacb wie

ztor die Jugendlicben, aber ietzt nacb unse-

rem [Jmbau in diesem Jahr babe ich doch

schonmal aieder ältere geselten. Die Stühle

sind bequeltt, lnAn hat genügend Bein-

freiheit 
- früher haben uir 240 Plätze

gehabt, jetzt sind es 96 -, dann ist der

Service dabei, sie bekomftI.en zu trinhen,

das macht scbon zuas au.s. Da hommt auclt

schon mal jemand, der sich aorn häuslicben

Fernsebscbirm entfernt . . .

Ich kann es ja aucb ruhig sagen: Wir

haben auch wAs aon der Filmförderung-

sanstah bekommen, ein zinsloses Darleben'
'Warum 

aucb nicbt? lVir gehören nun mal

zu den Kleinen im Lande. Warum sollen

sie imrner nur die GrolSen fördern, die sicb

scbon längst die goldenen l'.iasen verdient

haben?
Um ehrlich zu sein, icb hatte micb scbon

ge sch ämt,leenn aulSer unsereln j ugendli-

iben Stammpublileunt mal äheres oder an-

sprucbsaolleres Publikum kam. Da babe

ich mir gesagt, zair müssen uns entscbei-

den: Entzueder Kino oder nur ein Saal für
Tanzoeranstaltungen. Wir haben uns für das

Kino entschieden.
Also bei der Filmauswabl, da habe ich

immer schon drauf geacbtet, bei mir gibt es

,Aktion saubere Leinwand<, harte Pornos
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hat's bei uns noch nicbt gegeben, wobl

Action, aber ich möcht's auch nicht spie-

len. Aber vielleicbt komm' ich docb nicbt

drum herum? ,Manhattano ist hier fast aor

Ieeren Stühlen gelaufen, es leostet aiel Geld,

Kultur unters Volk, zu bringen.
Ich macbe aucb nacb Möglicbleeit keine

Verträge mit den Verleibern. Man erlebt

aucb gescbäftlich oft Enttäuschungen' Teenn

z. B. ,Das Dscbungelbucb" 10 Wocben in

Osnabrück gelaufen ist, dann ist der Film

so ausgequetscbt, dalS für uns bier auf dem

Lande nicht viel übrigbleibt. AIle fabren
nacb Osnabrück und warten die Zeit nicht

ab. Und die Centfox, die sitzt eben auf

einem so bohen Roß, die sagt ,hle Wocbe

Spielzeit, und unter dem braucben Sie gar

nicbt dran zu denben, dafi Sie den Film

bekornmeno. Dann muli man eben so

Iange wArten, bis denen dann einfälh, den

Film auch für 3 - 4 Tage ,oegzugeben. Das

ist unser Problem.

Der Filmvorführer

Ba.hhasar Kosiek, der Filrnztorfübrer bei

/sn ,Berglichtspieleno in Hasbergen' er-

zähb:
Im Frühjahr 1956, da bin icb täglich

abends mit dem Scbröder aus Hasbergen

zu den Lichtspielen nacb Georgsmarien-

bütte mitgefabren. Der bat rnicb angelernt,

etwa ein Vierteljahr lang. Irn Laufe der

Zeit waren zair aucb nocb einige Male irn

,Odeono in Eversburg, und so babe ich mich

langsam eingearbeitet. Und eines guten

Tages kam er an und sagte 'Männe, Du

höintest es docb in Hasbergen machen'

Scbierke wollen aucb Kino vlasbsn"' Ich



dacbte, dafi macbst Du einrnal, und dann
bin icb dabei bängengeblieben. 25 Jahre
bin icb jetzt dabei.
Habe gar nicht geglaubt, dalS ich das so
lange durcbhieh!
Eisenbahner a)ar ich früber, jetzt bin icb
Rentner und scbon 72. Nebenbei hatte icb
auch zutei Schlaganfälle gehabt, da konnte
ich ein halbes Jabr nicbt aorfübren, aber
icb halte durcb and neltme an, dafi icb es
aucb ueiterhin macben kann, zpenn ich
nicht stärker gebbebindert bin.
Im Sornmer mulS icb bier ganz schön
schwitzen und irn'Winter, da utärmen nur
die Mascbinen,,uenn die in Betrieb sind.

Ein Liebl ingsf i lm?

Nein, das habe icb nicbt. Den Vorführer
interessiert ja nur: Steht das Bild richtig, ist
es klar, bat der Film schlecbte Stellen, kann
er tuobl reilSen, - das ist gar nicht so
einfach!
'Wenn 

einer dann sagt: "Ja, Du stehst ja
binten rum und guckst da durcb und weilSt
genar.t' was es za seben gibt* . . ., dabei sehe
icb nur die Anfangsbilder und die letzten
Bilder, wenn ich amschaben mulS und ab
und zu guche ich aielleicbt 2- 3mal, aber
sonst nicht. Und dann sind da Filrne mit
scblecbten Klebestellen, reo icb ungefäbr
zoeif - HALT - jetzt rnufS es gleicb
leommen, daf das Bild nur noch halb
dasteht, dann mufi icb es etuas aerstellen -

das ist ja schlieflicb meine Arbeit.
(Ind ztor allen Dingen darf das Licbt
nicht ausgeben, wenn man sicb ablenhen
lä13t, dann brennt die Koble aus. Ich rnuß
immer die Neraen behaben, auch arcnn die
Zuscbauer mal trampeln, flöten und Ra-
dau macben, dann sage icb: ,Kinder, beru-
higt Eucb, gleicb geht's weiter."
Es ist scbon passiert, daf der Film reilSt
und ich habe gerade was anderes zu tun
und scbon sind 20 Meter daneben gelaufen.
Die Maschinen hier sind noch ein'zuand-

frei, die laufen nun bald 25 Jahre. Es ist
scbon 12 Jabre her, da bat hier das letzte Mal
ein Monteur etu)as dran gemacht, so lange
mache ich das alles selber in der letzten
Zeit. Wenn w)as dran ist, babe icb es
ausgeu e cb seh und fertiggemacht.

Einen habe ich jetzt auclt aieder ange-
lernt, der hat bier sonntags mit mir gestan-
den vielleicbt ein halbes Jahr kng. Der hat
geguclet und sagte ,Männe, ich helf' Dir.
und dabei bat er's gelernt. Der konnte das
ganz perfebt.
Nun soll zaieder einer bommen, den ich
hier anlernen soll, der soll es näcbsten
Freitag schon alleine rnachen.
Einlegen leann er ihn scbon, aber es
braucht blofi etruas dazwischen zu kom-
rnen, - sclton gebt alles durcheinander. Von
heute auf rnorgen hann das keiner ler-
n e n . . .
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